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Teil 1: Wesentliche Aufgaben des 
Nachlassgerichts - Überblick

- Amtliche Verwahrung von Testamenten

- Eröffnung von Testamenten

- Erbscheinsverfahren

- Testamentsanfechtung

- Testamentsvollstreckung

- Anordnung der Nachlassverwaltung 

Erbrecht aus der Sicht des 
Nachlassgerichts; VRiLG Dr. Peter Kieß
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Teil 2: Amtliche Verwahrung von 
Testamenten

(§ 2248 BGB; §§ 346 ff. FamFG)

• Handschriftliche Testamente (Schutz vor Verlust oder 
Vernichtung)

• Auch notarielle Testamente (§ 34 Abs. 1 Satz 4 BeurkG)

Zweck der Norm: schnelles Auffinden des Testaments im 
Sterbefall

Erbrecht aus der Sicht des 
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4



Teil 3: Eröffnung von Testamenten

• Testament sind zu eröffnen: §§ 348 ff. FamFG

• Dazu muss das Gericht die gesetzlichen Erben und die 
sonstigen Beteiligten laden

Erbrecht aus der Sicht des 
Nachlassgerichts; VRiLG Dr. Peter Kieß
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Teil 3: Eröffnung von Testamenten

Wer ist Beteiligter?

§ 345 FamFG:

• Antragsteller ist "Mussbeteiligter"

• „Kannbeteiligte“: sie sind auf ihren Antrag 
hinzuzuziehen

Erbrecht aus der Sicht des 
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Teil 3: Eröffnung von Testamenten

• Gesetzliche Erben - wie weit geht die Ermittlungspflicht? 

 -> Erbenermittler arbeiten gegen Honorar

 

- vor allem unbekannte nichteheliche Kinder sind ein großes 
Problem: diese sind Erben! Sie werden aber nicht gesucht oder 
sind unbekannt.

Erbrecht aus der Sicht des 
Nachlassgerichts; VRiLG Dr. Peter Kieß
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Teil 3: Eröffnung von Testamenten

• Vor allem unbekannte nichteheliche Kinder sind ein großes 
Problem: diese sind Erben! Sie werden aber nicht gesucht 
oder sind unbekannt.

- Nach dem 2. Weltkrieg war das ein großes Problem, das nach 
1989 wieder virulent wurde, weil die Probleme zu DDR-Zeiten 
in den Hintergrund getreten waren. 

- Bsp: Grundstück für Centrumsgalerie
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Teil 3: Eröffnung von Testamenten

Wer ist zu laden?

• gesetzliche Erben (wie weit geht die Ermittlungspflicht?) 
• wer in einem Testament bedacht zu sein scheint
• Gegner des Antragstellers, wenn ein Rechtsstreit anhängig ist
• wessen Recht durch den Nachlass betroffen ist
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Teil 3: Eröffnung von Testamenten

Das Gericht muss nach dem Grundsatz der Amtsermittlung 
(§ 26 FamFG) soweit wie möglich nachforschen.
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Teil 4: Erbscheinsverfahren

Möglichkeiten und Grenzen des Erbscheinsverfahrens

Erben brauchen den Erbschein als Legitimation gegenüber 
Behörden und Banken
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Teil 4: Erbscheinsverfahren

Sogenannter guter Glaube an den Inhalt des Erbscheins (§§ 2365, 2366 BGB: 

Wenn ein Erbschein existiert, können und dürfen Vertragspartner darauf 
vertrauen, dass der Inhalt richtig ist:
 
Wer im Erbschein als Erbe ausgewiesen ist, kann die Rechte der Erben 
durchsetzen.
Wer an den leistet, der im Erbschein als Erbe steht, wird von seiner 
Leistungspflicht frei!
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Teil 4: Erbscheinsverfahren

Wegen dieser starken Wirkung sind die Gerichte besonders vorsichtig, 
keinen falschen Erbschein zu erteilen (Richtigkeit geht vor Schnelligkeit).

Denn: ein Erbschein wirkt, solange der Inhaber ihn nicht zurückgibt. 
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Teil 4: Erbscheinsverfahren

Grenzen:

Der erteilte Erbschein regelt aber die Erbfolge nicht endgültig. Wenn 
also ein Gericht in einem späteren Streit der Meinung ist, die Erbfolge 
sei anders als im Erbschein vermerkt, kann man sich nicht auf den 
Erbschein berufen. 
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Teil 4: Erbscheinsverfahren

Zuständigkeit:

– Rechtspfleger: bei gesetzlicher Erbschaft oder unstreitigen 
Testamenten (§§ 16 Abs. 1 Nr. 6, 19 Abs. 1 Satz 1 Nr. 5 PRflG iVm § 5a 
SächsJOrgVO)

– Richter: in Sachsen bei Verfahren, in denen über den Inhalt des 
Testaments gestritten wird

Erbrecht aus der Sicht des 
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Teil 4: Erbscheinsverfahren

Antrag:

– Wer einen Erbschein will, muss diesen beantragen (entweder 
beim Nachlassgericht oder über den Notar).

– Das Gericht darf nur den beantragten Erbschein erteilen oder 
den Antrag ablehnen, aber keinen anderen Erbschein erteilen.
aber: Hinweispflicht des Gerichtes, damit die Beteiligten ihre Anträge 
abändern können.
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Teil 4: Erbscheinsverfahren

Formgültigkeit des Testaments

Notarielles Testament

• Kompetente juristische Beratung 

• Aufbewahrung wird sichergestellt (kann nicht verloren gehen)

• Kosten
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Teil 4: Erbscheinsverfahren

Formgültigkeit des Testaments

Eigenhändiges Testament

 
Es muss handschriftlich geschrieben und unterschrieben sein

• Handschriftlichkeit dient der späteren Kontrolle vor Fälschungen

• Unterschrift hat Beweisfunktion (wer hat unterschrieben?) und 
Abschlussfunktion

• Keine Kosten

Erbrecht aus der Sicht des 
Nachlassgerichts; VRiLG Dr. Peter Kieß
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Teil 4: Erbscheinsverfahren

Testierfreiheit

Nach Art. 14 GG ist die Testierfreiheit garantiert: 
    “Das Eigentum und das Erbrecht werden gewährleistet.“

Hinweis:
• Es gibt keine Pflicht, Angehörige oder gar die Familie zu bedenken (die haben ja 

den Pflichtteilsanspruch).
• Erblasser werden aber oft moralisch unter Druck gesetzt

Erbrecht aus der Sicht des 
Nachlassgerichts; VRiLG Dr. Peter Kieß
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Teil 4: Erbscheinsverfahren

Grenzen der Testierfreiheit

– Pflichtteilsanspruch (50 % der Erbschaft, wenn der Erblasser 
verheiratet war oder Kinder vorhanden sind)

– Erbschaftsteuer

Erbrecht aus der Sicht des 
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Teil 4: Erbscheinsverfahren

Feststellung der Testierfähigkeit

Wenn man mindestens 16 Jahre als ist und testierfähig ist, kann 
man ein Testament errichten.
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Teil 4: Erbscheinsverfahren

Geschäftsunfähigkeit, § 104 BGB

Geschäftsunfähig ist:

• wer nicht das siebente Lebensjahr vollendet hat,

• wer sich in einem die freie Willensbestimmung ausschließenden 
Zustand krankhafter Störung der Geistestätigkeit befindet, sofern 
nicht der Zustand seiner Natur nach ein vorübergehender ist.
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Teil 4: Erbscheinsverfahren

Geschäftsunfähigkeit, § 104 BGB

Ob Geschäftsunfähigkeit vorliegt, muss ein Sachverständiger 
(Psychiater / Neurologe) feststellen:

Schwierigkeit: Man muss den Zustand im Zeitpunkt der Errichtung des 
Testaments bewerten.
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Teil 4: Erbscheinsverfahren

Geschäftsunfähigkeit, § 104 BGB

Schwierigkeit: Man muss den Zustand im Zeitpunkt der 
Errichtung des Testaments bewerten.

  Gibt es ärztliche Aussagen aus dieser Zeit?
  sonst: Beweisaufnahme durch Vernehmung von Zeugen in  
  Anwesenheit des Sachverständigen, der dann das   
  Gutachten erstellt.

Es muss sicher feststehen, dass der Erblasser nicht testierfähig ist (sonst wird 
seine Testierfähigkeit vermutet.

Erbrecht aus der Sicht des 
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Teil 4: Erbscheinsverfahren

Auslegung eines Testaments

Die wichtigste Frage ist:

• Was wollte der Erblasser damals verfügen?

– Es geht darum, dessen Willen, soweit als möglich im Rahmen der 
gesetzlichen Möglichkeiten umzusetzen. 

– Wollte der Erblasser eine Erbeinsetzung oder nur ein Vermächtnis?

Erbrecht aus der Sicht des 
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Teil 4: Erbscheinsverfahren

Auslegung eines Testaments

Die Auslegung ist in vielfältigen Regeln im BGB geregelt. 
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2087 BGB: Zuwendung des Vermögens, eines Bruchteils oder einzelner 
Gegenstände

(1) Hat der Erblasser sein Vermögen oder einen Bruchteil seines Vermögens dem 
Bedachten zugewendet, so ist die Verfügung als Erbeinsetzung anzusehen, auch wenn 
der Bedachte nicht als Erbe bezeichnet ist.

(2) Sind dem Bedachten nur einzelne Gegenstände zugewendet, so ist im Zweifel nicht 
anzunehmen, dass er Erbe sein soll, auch wenn er als Erbe bezeichnet ist.
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Teil 4: Erbscheinsverfahren

Auslegung eines Testaments -  Beispiel 1

Der Erblasser hat ein Haus (Wert: 300.000,00 €) und Guthaben 
auf der Bank von 30.000,00 €.

Das Testament lautet:

"Meiner Tochter vermache ich das Haus, mein Sohn erbt das 
Bankguthaben."

Erbrecht aus der Sicht des 
Nachlassgerichts; VRiLG Dr. Peter Kieß
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Teil 4: Erbscheinsverfahren

Auslegung eines Testaments -  Beispiel 1

Fragen:

1. Ist der Sohn Erbe, weil nur er so bezeichnet ist?

2. Ist die Tochter Alleinerbin, weil ihr das meiste zugewandt wurde?

3. Sind beide Miterben und müssen dann die Erbschaft    
   auseinandersetzen?

Erbrecht aus der Sicht des 
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Teil 4: Erbscheinsverfahren

Auslegung eines Testaments -  Beispiel 2

Der kinderlosen und verwitweten Erblasserin gehörte ein Haus im 
Wert von jetzt 200.000,00 €, bei Errichtung des Testaments 
100.000,00 €. 

Bei Errichtung des Testaments hatte ihr Guthaben auf der Bank 
einen Wert von 150.000,00 €, der Wert ist jetzt auf 300.000,00 € 
angestiegen.

Erbrecht aus der Sicht des 
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Teil 4: Erbscheinsverfahren

Auslegung eines Testaments -  Beispiel 2

Das Testament lautet:

„Vom Geld, das ich hinterlasse, soll meine Schwester 60 % 
erhalten, mein Bruder 40 %. Das Haus überlasse ich meinen 
langjährigen Mietern.“ 

Erbrecht aus der Sicht des 
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Teil 4: Erbscheinsverfahren

Auslegung eines Testaments -  Beispiel 2

Bei Familienfeiern hatte sie immer wieder zum Bruder gesagt: 
"Du bekommst das Haus".

Die Geschwister meinen, nur sie seien Erben, die Mieter 
hätten ein lebenslanges Wohnrecht.
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Teil 4: Erbscheinsverfahren

Auslegung eines Testaments -  Beispiel 2

1. Die Aussagen auf Familienfeiern sind unerheblich.

2. Es spricht manches dafür, dass alle vier Erben sind

Erbrecht aus der Sicht des 
Nachlassgerichts; VRiLG Dr. Peter Kieß
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Teil 4: Erbscheinsverfahren

Auslegung eines Testaments -  Beispiel 3

Der vermögende und kinderlos verheiratete Erblasser macht folgendes 
Testament:
 "Meine Ehefrau soll Alleinerbin sein. Sie soll auf den Pflichtteil 

beschränkt werden."
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Teil 4: Erbscheinsverfahren

Auslegung eines Testaments -  Beispiel 3

Die noch lebenden Geschwister des Erblassers meinen, sie 
seien die Erben, weil der Erblasser mit seiner Frau im Streit 
lebte und Kinder aus einer vorherigen Ehe hatte. 
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Teil 4: Erbscheinsverfahren

Auslegung eines Testaments -  Beispiel 3

1. Wenn die Ehefrau auf den Pflichtteilsanspruch beschränkt ist, 
gibt es keine Erben. Dann erben die gesetzlichen Erben. Das 
wären die Geschwister des Erblassers.

2. Wenn der erste Satz entscheidend ist, ist die Ehefrau Erbin. 
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Teil 4: Erbscheinsverfahren

Auslegung eines Testaments -  Beispiel 3

Ergebnis: 
Klare Regelungen schaffen und sich rechtlich beraten lassen 
(Anwalt oder Notar). 
Nur so kann rechtlich verbindlich festgestellt werden, dass der vom 
Erblasser geäußerte Wille auch tatsächlich umgesetzt werden 
kann. 
 

Erbrecht aus der Sicht des 
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Teil 4: Erbscheinsverfahren

Auslegung eines Testaments -  Beispiel 3

Ergebnis: 

Grenze der Auslegung ist der Wortlaut und das Geschriebene: 
was nicht geschrieben ist, kann nicht beachtet werden, weil ja 
die Form des Testaments nicht eingehalten ist. 
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Teil 5: Testamentsanfechtung

Anfechtung des Testaments (§§ 2078ff. BGB)

Ein Erblasser kann sich im Zeitpunkt der Testamentserrichtung 
irren. 

Dann können diejenigen, die von der Unwirksamkeit des 
Testaments profitieren würden, gegenüber dem Nachlassgericht 
das Testament anfechten.
 

Erbrecht aus der Sicht des 
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Anfechtung des Testaments (§§ 2078ff. BGB)

Anfechtungsgründe:

– wegen Inhalts- oder Erklärungsirrtum 

  

 Beispiel:  Der Erblasser verschreibt sich.
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Teil 5: Testamentsanfechtung



Anfechtung des Testaments (§§ 2078 ff. BGB)

Anfechtungsgründe:

wegen Motivirrtum:  
Der Erblasser setzt jemanden ein, den er möglicherweise nicht eingesetzt 
hätte, wenn ihm der Sachverhalt bekannt gewesen wäre.
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Teil 5: Testamentsanfechtung



Anfechtung des Testaments (§§ 2078ff. BGB)

Anfechtungsgründe:

wegen Motivirrtum- Beispiel:  
    
Die Ehefrau setzt ihren Ehemann als Alleinerben ein. Sie weiß nicht, dass er eine 
außereheliche Beziehung hatte, aus der ein Kind hervorgegangen ist.
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Teil 5: Testamentsanfechtung



Anfechtung des Testaments (§§ 2078ff. BGB)

Anfechtungsgründe:
wegen Motivirrtum- Beispiel:  

 

Die Frage, die sich stellt, ist: Hätte sie ihn auch dann eingesetzt, 
wenn sie davon gewusst hätte. Dazu ist möglicherweise eine 
Beweisaufnahme nötig. 

Erbrecht aus der Sicht des 
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Teil 5: Testamentsanfechtung



Anordnung: nur durch letztwillige Verfügung des Erblassers

• Bestellung: durch Erblasser oder Nachlassgericht

• Wirkung: Verwaltung des Nachlasses durch 
Testamentsvollstrecker 

• Folge: Erben in der Verfügungsbefugnis beschränkt

• Ende: Erledigung der Aufgabe / Entlassung

Erbrecht aus der Sicht des 
Nachlassgerichts; VRiLG Dr. Peter Kieß
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Teil 6: Testamentsvollstreckung



Zweck: Beschränkung der Erbenhaftung auf den Nachlass

• Antrag: Erbe oder Nachlassgläubiger

• Zuständigkeit: Nachlassgericht (§ 342 FamFG)

• Wirkung: Verwaltung und Verfügung durch Nachlassverwalter (§ 
1984 BGB)

• Folge: Erbe verliert Verwaltungs- und Verfügungsbefugnis

Erbrecht aus der Sicht des 
Nachlassgerichts; VRiLG Dr. Peter Kieß
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Teil 7: Anordnung der Nachlassverwaltung 



Lässt man das Steuerrecht und den Pflichtteilsanspruch unbeachtet, 
kann man fast alles frei verfügen.

Aber Achtung: Lassen Sie sich gut beraten, damit Sie sicher sein 
können, dass Ihr Wille umgesetzt wird.

 

Erbrecht aus der Sicht des 
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Fazit



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit

und weiterhin viel Spaß

Erbrecht aus der Sicht des 
Nachlassgerichts; VRiLG Dr. Peter Kieß
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